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Anzumerken ware noch, da; der Literaturnachweıs doch lieber in der üblichen Form
geschehen sollte, zumal die Bibliographiennummern (Z,B Q u.O.) talsch angegeben
sınd

Bonn Christa Stegemann

Karl-Hermann Beeck (Hg.), Gründerzeıt, Versuch eıner Grenzbestim-
mun s 1m Wuppertal;, Abhandlungen un! Spezialbibliographie, Ar Schrittenreihe
des ereıns tür Rheinische Kirchengeschichte, 80) Rheinland-Verlag, öln
1984, 541
IDer Begriff Gründerzeıt wırd iın der Lıteratur im allgemeınen in der sachlichen und

zeitlichen Ausrichtung sehr unterschiedlich verwendet. Dıie ür die 1er ZUSAMMENSC-
taßten Untersuchungen vorgenoMmMMEN Abgrenzung erfolgt 88 dem einführenden Be1i-
ırag VO K Beeck Als Gründerzeıt werden dıe Jahrzehnte der Entstehung der
industriellen Unternehmungen im Wuppertal VO etwa 820/40 bıs 1900 angesehen.
Eigentlich hätte InNnan O: bıs ın die Jahrzehnte FEnde des 18 Jahrhunderts zurück-
gehen können un! sollen, 888] besonderen dem Aspekt, der in dem Band
eıne wichtige Raolle spielt: Dıie regional-geschichtlichen Besonderheıten eiıner sehr
trühen Industrielandschaft mMi1t den Wechselwirkungen 7zwischen Wırtschaft, Gesell-
schaftt bZzw. gesellschaftlichen Gruppen uUun! protestantischer Mentalıtät stehen 1mM Mıt-
telpunkt aller Beıträge, sınd erklärtermafßen der Aus angspunkt aller UÜberlegungen.
Dabei werden dıe rein der überwiegend wirtschattliıc Bereiche des ” he-
menkomplexes AUS elassen un! mıiıt der Konzentratıon auf dıe sozlalen, kulturellen un:!
relig1ösen Entwick und Bedingungen, terner aut das daraus resultierende Ver-
halten un!‘ Gestalten Wege SCHANSCH, die meılstens 11UT nebenbe!1 Beachtung
finden. Die Vielzahl der ın den 1} Beiträgen angesprochenen Probleme macht deutlich,
da{fß der Industrialisierungsprozeis 1n vielschichtiger Weıse in das Leben des einzelnen
Menschen, aber auch der Gruppen mM1t vergleichbarem Schicksal eingegriffen und e1n-
gewirkt hat. ermann de Buhr beschäftigt sıch Miıt dem sozlalen Wandel 1m W up-
pertal un! geht dabe1 VO der Bevölkerungsentwicklung aus, die Anderungen in den
Wohnverhältnissen und in der „Lebenshaltung“ mıt einbeziehend. er Beıtrag 1st
wesentlich breıiter angelegt und aussagekräftiger, als das dürre Inhaltsverzeichnis angıbt.
Insbesondere wırd auch das Freizeitverhalten un werden dıe Anderungen zahlreicher
Lebensbedingungen 1ım Laute der Jahrzehnte miıt einbezogen. Das Verhältnis VO

„Polizeı und Alltag“ 1m Wuppertal VO  - 18506 bıs 1: £6) wiırd a olf Becker VOT allem
den Gesichtspunkten der Reglementierungen und der Kriminalıtät gesehen. Der

Finflufiß des Besitzbürgertums aut die Polizei in der Stadt War eın wichtiges Hıltfsmuittel
ZUT Stabilısierung der Herrschaftsstrukturen, W in eıner Zeıt fortwährenden Wandels
durch Expansıon un! strukturelle Anderungen für das Bürgertum besonders wichtıg
W3  $ Idieses Biıld ware sıcher noch erheblich bereichert worden, WE die soz1ale Her-
kunft der Polizeibeamten für das Jahrhundert untersucht worden ware. Vielleicht
sollte Ian 4 UuS$S diesem Beıtrag mındestens die Anregung eıner solchen Forschungs-
ausrichtung entnehmen. Wolfgang Heinrichs sieht ın eınem kurzen Beıtrag die Eat-
taltung eines Vereinslebens miı1t tfreiwillıger Mitgliedschaft als eın wesentliches Flement
der „Moderne“ und als eınen „Indikator“ tür die Gründerzeıt Er beruft sıch dabej
sowohl auf zeitgenössısche Ww1€e auch autf spatere utoren. Den Weg der allgemeinbil-
denden Schulen VO „Instrument”“ der Kirchen staatlıchen Einrichtungen
„Objekten“ beschreibt ldhieter 1emann. Es werden die atıyen Folgen dieses Weges
hervor ehoben, hne da allerdings aus dem Blickwinkel c Jahrhunderts erkenn-
are ternatıven genannt werden. In der Sozialpolitik 1St das Elberfelder 5>ystem seıt
langem bekannt, teilweise verkannt, miıindestens einem erheblichen el überschätzt
worden. Barbara Lube versucht, ın das Raster VO „Mythos un: Wirklichkeit“ des
Elbertelder Systems mıt klarer Darlegung un: Abwägung Ordnung bringen, W as iıhr
in der Kurze eines solchen Autsatzes recht gut gelingt. Michael Regenbrecht geht VO

eiıner Darstellung der Arbeiterwohnungsirage für das Wuppertal un: für Deutschland
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aUS und stellt die Lösungsversuche dieses Problems mMmit Hıltfe der gemeinnützıgen Woh-
nungsbaumafßnahmen un! -zusammenschlüsse für das Wuppertal heraus. Bemerkens-
wert 1st hierbei, da{fß dıe Anfänge bereits recht trüh lıegen, jedenfalls 1mM Vergleich
anderen heranwachsenden Industriezentren. Der Abschnuitt ber das kommunale
Budget 1m Jahrhundert ın Barmen un: in Elbertfeld oreift Anfang ın eıner kurzen
Skizze bıs in das Jahrhundert zurück und ann die Besonderheiten un!: die bestehen
gebliebenen Strukturen A4us der rüheren Zeıt 1mM 19 Jahrhundert deutlich herausheben.
Der ert. dieses Beıtrages, Volkmar Wıttmütz, welst VOTr allem auf die Aufgaben-
telder der Gemeinde hın, die mi1t der zunehmenden Industrialisierung und der Bevölke-
rungszunahme aufgetreten sınd IIıie innere Struktur der Budgets veränderte sıch ın
erster Linıe aut der Ausgabenseite grundlegend. Da sıch dıe Gründerzeıt ın dem Jer
verwendeten Sınne auch 1in der Kunst bemerkbar machte, wiırd VO  } Heidelinde Clauder
anhand der 1m Wuppertal entstandenen Lıiıteratur, insbesondere 1n den Jahren 848/49
und 870/71 gezeıgt. Der Beıitrag der Freikirchen AT Entwicklung der „Moderne  CC
1mM Leben des Wuppertals 1st recht vielfältig SCWESCH, w1e Wolfgang Heinrichs iın einem

eren Auftsatz austührlich darlegt. In dıeser Vieltfalt kommen zugleich die Aktıivitätenlä  un!:  n die besondere Autgeschlossenheıt, dıe Bereitschaft ZU Individualismus der im
Wuppertal lebenden Menschen ZUuU Ausdruck. Der Protestantismus allgemeın, dıe
Erweckungsbewegung und die für die Gestaltung der wirtschaftlichen und der sozıalen
Verhältnisse wichtige Mentalıtät 1im besonderen sınd Teilaspekte, die Jürgen Müller-
Späth 1n seınem Beıtrag anspricht. Dabei wiırd VOT allem auch das Spannun sfeld ZW1-
schen dem relig1ösen Denken un: der Hınwendung STA Weltlichen deutlıc gemacht.

Der Beıitrag VO Jürgen Wernecke stellt heraus, wI1e die Arbeiterbewegung 1m Wup-
pertal entstanden 1st Die soz1alen Unruhen, die Auseinandersetzun zwıschen
Arbeıtern un Bürgern bzw. Fabrikherren bewirkten eıne sıch ımmer star herauskri-
stallisıerende Formierung der Arbeiterschaftt bıs hın dauerhaften Vereinigungen.
Interessant 1st 1er VOT allem tür die al emeıne Einschätzung der Revolution VO

49 der Unterabschnuitt ber „ )as Ver altnıs VO Bourgeoisıe und Proletarıat 1ın den
Revolutionsjahren 848/49* LEr jetert eınen wichtigen Baustein unseren Kennt-
nıssen über eın zentrales Problem dieser Revolution un!: ZUr Beurteilung der entschei-
denden Krätte der Unruhen. Insgesamt 1st miıt diesem Band eine anschauliche und
ıntormatıve Darstellung des für die 1mM Jahrhundert lebenden Menschen wichtigen
Umifteldes mıit dessen zahlreichen Einwirkungen auf das täglıche Leben entstanden, die
gerade durch ıhre Eınengung auf eınen lokal begrenzten Untersuchungsgegenstand die
Verschränkun der Teilaspekte besonders deutlich macht. FEıne den Band abschlie-
Kende ASpeZzıa bıbliographie“ bıetet demjJenigen, der sıch weıter informieren will, eiıne
Fülle Hınweisen.

Köln Friedrich-Wilhelm Henning

FEın Herr, eın Glaube, eıne Taute 150 Jahre Baptıstengemeinden 1ın
Deutschland. Günter Balders (Hg.), Oncken Verlag, Wuppertal 1984
368 Seıten, RS
Anlaft für dıe Herausgabe dieser Festschrift 1St das Jubiläum, mıiıt dem dıe Baptısten-

emeınden 19854 ıhr 150jähriges Bestehen 1n Deutschland gefeiert haben Dıie Gestaltung
C555 Buchs 1St dem Anlafß ANSCMESSCH: Von den 10 Beıträgen, dıe der langjährıge

Archivar des ba tistischen Archivs 1n Hamburg, Günter Balders, herausgegeben at,
sınd historisc ausgerichtet. Aut der VO Balders selbst vertafßten 150 Seıten
umtassenden „Kurzen Geschichte der deutschen Baptısten“ legt insgesamt das Schwer-
gewicht. Ergänzt wiırd diese bısher wohl einz1ıge Darstellung der Geschichte der eut-
schen Baptisten durch eınen bıogra hischen Anhang und wel Zeıttafeln, dıe die wich-
tigsten Ereijgnisse, Gemeindegrün un Personen 4US den Jahren —1 1n
übersichtlicher Form vorstellen. FEıne (bedauerlicherweıise) kurze Auflistung interes-
santer ])aten AUS dem „Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden ın der DDR“ un:!
eıne ebentalls kurze Erinnerung die „Entstehung der Baptistengemeinden“ iın Eng-


